
- . - i6z

Vorn Gebet als einem grosen Beförde¬
rungsmittel der Besserung und Lugend .

165 . Das Gebet ist ein Gespräch des ^ WasiirraeSx
Herzens mit Gott ; oder wir beten , wenn
wir die Gedanken , Wünsche und Empfindun¬
gen unsers Herzens an Gort den weisen und
gütigen Regenten der Welt und mächtigen
Helfer in der Noch richten .

Pf 19 , 15 . Laß Vir Wohlgefallen die Rede
meines Mundes und das Gespräch meines
Herzens vor dir .

Anm . Der Inhalt des Gebers kann verschieden
sc » n . Tragen wir Gott die Wünsche unsres Wie Krise das
Herzens für uns und andere vor , so Heist das
Geber Biere oder Llirbirrc . Denken wir an lebe >i » s, r « H >--
ihn mit Empfindungen der Freude , der Be - an '̂ r ^ " borr ,'a -
wundcrung und des Danks , die uns seine ^ Me -, n wir mir
grosen Vollkommenheiten und seine uns
erzeigte Wohlthaten einflößen , so ist das Lob . wunder » ," , ,„ d
Preist - und Dankgeber . ^ w" ?

169 . Jeder Christ ist verbunden , täglich
zu Gott zu beten und zwar aus folgenden ieder"E'»r',aV.-'s?

. blinden , kä'gliek
Gründen : zu <̂ -« , n bete » ?

I . Weil es Bedürfnis für uns ist. Denn
unsere Beruhigung und Zufriedenheit er¬
fordert es , daß wir bey unserer Schwä¬
che und Ohnmacht und bev der Unzu¬
länglichkeit aller irrdischen Dinge , uns
zu trösten und zu beruhigen , öfters , an
Gott denken und unsere Noch und unser
Anliegen vor ihm unserm allmächtigen
Vater ausschütten :

L 2 2 . Weil



Har das
auch einen Ein -
stuft auf » nftre
Besserung ?

Wie bat cs die¬
se » Tinstuß ?

Wie ist der Vor ,
satz beschaffen ,den wir vor Gott
zur Ersiiilnng
unserer Pstichre »
sassen ?

Worinn stärkt
uns insonderheit
der genaue » nd
vertrauliche Um¬
gang mir Gort
»in Geber ?

Warum müssen
wir Gori um
sein -Wohirharen
kirren ?

Was würde es
verrarhen , wenn
man Wohlrha -
rc » vonGoit ver¬
langen wollte ,
rbne ihn darum
zu birren ?

Har Gott das
Geber ausdkückl .
geboren ?

Und was hat er
in Ansehung des -
ben verheißen ?

2 . Weil es uns zur Besserung / zur Tugend
und zur Frömmigkeit Kraft giebt , und
uns im Kampf wider die Sünde stärkt .
Denn im Gebet denken wir lebhaft an
Gott und an seine Allgegenwart , welches
die kindliche Furcht vor ihm befördert ,
und der Vorsatz , den wir vor ihm zur §
Erfüllung unserer Pflichten fassen » ist
eben deswegen desto standhafter , weil er ^
vor ihm gefaßt wurde - Insonderheit i
stärkt uns der genaue und vertrauliche
Umgang mit Gott im Gebet in der Liebe
und in dem freudigen und kindlichen Ver¬
trauen zu ihm .

Matil) . 26 , 4i .

z . Weil wir Gott dadurch , als den Regie¬
rer aller unserer Schicksale , und als den
Geber alles Guten bekennen und ehren ^
müssen , daß wir ihn um dasselbe bitten , !
oder ihm dafür danken . Denn cs würde
gewiß ein rohes Herz verrathen , w » n j
man seine Wohlthaten verlangen wollte , ^
ohne ihn darum zu bitten , oder ihm da - ^
für zu danken .

4 . Weil es Jesus ausdrücklich geboten und
gnädige Erhörung unserer G . berc zugc -
sagt hat .

Luk . ii , y . Bittet , so wird euch gegeben -
Matth . 7 , 7 — 11 . Phil . 4 , 6 . 1 Tim - 2, i .

Pf 52 , 15 . Ics . ü 4 , 24 .
5 . Weil



z . Weil uns die rührende Bevspiele im
allen niid neuen Testament , sonderlich

das Bcyspiel Jesu , dazu auffordern .

Match , n , 25 . Ioh . 17 . Epbes . r , z . folg .

6 . Weil die Unterlassung des Gebets mit
einem grosen Schaden für uns verbun¬
den ist . Denn wer nicht mehr oder selten
an Gott denkt , sich nicht mit ihm im

Geber unterhalt oder unterhalten mag ,
der hört gewiß auch auf , ihn zu lieben
und zu fürchten , lind dem fehlt es mithin
auch an einer der stärksten Triebfedern zu
einem tugendhaften Leben . Man ist also ,
wenn man das Gebet unterläßt , ans dem
geraden Weg , der uns zur gänzlichen

' Gottesvcrgessenheit und Lasterhaftigkeit
führt .

Anm . Diese Gründe vernichten alle Einwen¬

dungen gegen das Gebet und insbesondere

die : daß Gott incht nötblg dabe von unserm
Anliegen erst belebet zu werden , oder daß er

auf unser Gebet keine Aenderuiig in seinem
gemachten Plan und in der Ordnung der

Dinge mache . Denn er bat ja , was den letz¬
teren Einwurr anbemft , allerdings auch bev

seinem Plane aus das Verhalten der Menschen
Rücksicht nehmen müssen .

Mein bester Trost i » diesem Leben ,
Ist ein Geber zn meinem Geer ;
Dieb kan » mir Kraft in Schwachheit gebe » ,
Gednlk und M » rb i» jeder Nerh ;
Bey jedem Gram , Hey jedem Schmerz
Ein ruhiges und zufriedenes Herz .

170 .

165

Was sorder «
uns noch mehr
zum Geber auf ?

Ist die Unter¬
lassung des Ge¬
bers auch mir ei ,
» cm grosenEcha -
de » fiir uns ver¬
bunden ?

Welche » Scha¬
den haben wir
davon ?

« us welchem
geftihrllchenWeg
befindet man sich
also , wen » man
daoGeber unrer »
laßt ?

Was vernichten
diese Grunde zu¬
gleich ?>

Wrlchc Ein¬
wendungen in¬
sonderheit ?

Was ist auch
auf den letzterenElnwurf zu ant¬
worten ?



l65

WoNMI dürft »
Wir Eotr Hilten ?

Menn wir um
Abwe » t » ttgleiblicher U .-bel
oder um Zinve » -
dnng ieirlichck
Guter bereu ,
>uir Wel >1<em An¬
satz r» nß dieses
Ses 'Uebe » -

Wrrniii müssen
wir diese » Zusatz
gebraueiw » ?

Od - r warum
dürfen wir in
diese m Fal ! nicht
» nbeeieigr hir -
i , » -

Werre » , müsse »
wie ae . r Gort
om meiste » und
»rubedjiigr hir -
«tn ?

Erhöre denn
Eorr » us , r -Ge¬
bet ailrrnal ?

( Wie erhört er
es ? )

W lche Eurer
schenkt er uns
voruemüch auf
unser Gehet ?

170 . Wir dürfen Gott um alles bitten , I

was unftrii Zustand verbessern und uns glück -

lieber machen kann , um Abwendung der Uebcl !

Und um Zuwendung alles Guten .

Philipper 4 , 6 - Sorget nichts ; sondern !
in allen Dingen lasset eure Bitte im Gebet !
und Flehen mit Danksagung vor Gott

kund werden , k Sorget für nichts ängstlich ;
sondern traget allezeit bey jedem Anliegen
rureWünsche vcrtrauungsvoll Gott im Gebet
vor , mir Dankba km , oder mit dankbarem !

Andenken an so manchen ehemaligen Beweist !
der göttlichen Hülse ) -

Anw . Wenn wir uni Abwendung leiblicher Uebel

oder um Zuwendung zeitlicher Güter beten ,
so muß dieß nicht unbedingt von uns ge -
scheben , sondern immer mit dem Zusatz :
Wenn es dein Wille ist , 0 Gott ! wenn es

mir gut und nützlich ist . Denn oftmals kön¬
nen uns ja leibliche Uebel ,'ekr heilsam und

nützlich seyn , und zeiiliche Güter im Gegen -
theil können unser Herz verschlimmern . Unr
die Abwendung geistlicher Ucbrl aber , wohin
Irrthümcr , böse Begierden , Sünden und

Laster , gehören , wie auch um Mitthcilung
geistlicher Güter , als Erkenntnis der Wahr¬
heit , Vergebung der Sünden , edle Gesinnun¬
gen , Tugend , Lust und Kraft dazu , oder um

ein weises und frommes Herz , müssen wir
Gott am meisten und unbedingt bitten .

r Chrom i , 8 — 12 . r Kön . z , 3 - 12 .

171 . Gott . erhört unser Gebet allemal

auf die Weise , wie er es nach seiner Weisheit

und Liebe erhören kann , er schenkt uns nem -

lich auf unser Gebet immer die geistlichen Gü¬

ter ,



< er , giebt uns aber auch irdische Güter , . „ manch Nische
wenn sie uns wirklich gut und heilsam sind , ^ Was ' s<de » kt er

wenigstens laßt er uns Trost und Beruhigung w >n » . . >>» s>rc ^
des Herzens empfinden , wann unsere Wün -
schc nach demselben nicht befriediget werden werbe » können ?
können .

i Iob . s , 14 - DaS ist die Freudigkeit , die
wir baden zu ihm , daß so wir etwas bitten
nach seinem Willen , so höret er uns . ( Ge¬
trost können wir Evtt , als wahre Christen /
um alles bitten , was seinem Willen gemäß
ist , und der Erhörung versichert seyn . )

Ps. lgr , - » . ly . Der Herr ist nahe allen die
ibn anrufen rc .

Malld . 7 / ? — n - 15 , 22 — 28. Luk .
5 — i ; . 18 , i — 8

Menn gab ein Vater einen Stein
Dem Sahn der Brvü begehrte ?
Ber °st ! Geer „ niste Toll nicht seyn ,
Wenn er dich nicht erhörte ,

172 . Wenn Gott unser Gebet erhören ab ^ ' ö^ Ewcn »
soll , so müssen wir auf die rechte Art beten . UEnNA ?
Wir müssen also beten :

1 . Mit Andacht , d . h . wir müssen unsere
Gedanken sowohl auf Gott richten , zu " wä'/ heißt mir
dem wir beten , als auch auf die Sachen ,
welche wir Gott im Gebet vorkragcn ,
und dabcy , so viel nur möglich tst , an

nichts fremdes denken Li ose Worte , , b <osr
wvbey das Herz nicht beschäftiget ist , va ^ - r , nicht
sind gar kein Gebet . ein Geber ?

Matih . 15 , 8 . Dies Volk nabt sich zu mir
mir seinem Munde und ehrt mich m ,r seinen
Lippen , aber Ihr Her ; ist ferne von Mil .

2 . Mlt



Wis MÜsscN
Wir weiter de¬
ren ?

Duri . » wir
zn--e>f >» , tcw .
nus Gore erbe¬
re » kenne und
Werde ?

Wie muffe »
Wir also Herr » ?

Was g - bö "
noch mehr r»
den Skmnschar -
re » eines crhör -
»ichen Gebets ?

Wie betete Je¬
sus Matth , - s ,

Wa « für ein
Herz wird über¬
haupt »o» einem
christn .i- en Beter
erfordert ?

Müssen wir
ey dem Gehet
» ch seloff ae -
Hiiitiase »» , » m
as Ge . ek. nc zu
rbaltt » ?
Wodurch mus -

!N wir t , B - bei,
er Bitte um das
achickcBrcdzur
rböruag »Nt
irkett ? >0,

2 - Mir kindlichem Vertraucn , d . h . mit

der vesten Ueberzeugung des Heizens ,

daß Gott unser Gebet erhören könne ,

wolle und werde .
Mark . l > , rr . Alles was ibr bittet in eurem

Gebet , glaubet nur - daß ibrs empfangen
werdet , so wirdS euch melden .

Jak l , So jemand unter euch Weisheit
mangelt — etwas empfangen werde .

Z Mit gänzlicher Ergebung in den Willen

Gottes , d - l) . mit dem vesien Vorsatz ,

allemal mit Gott zufrieden zu seyii , er mag

uns die gebetene Sache geben , oder

nicht .
Mairb . 2s , zy . Mein Mater ists möglich ( ist

es deiner Weisheit nicht zuwider ) so gehe
dieser ( Leidens ) Kelch voll mir , doch nicht
wie ich will , sondern wie du willst .

g . Mit einem frommen Herzen , das Gott

und den Nebenmenschen aufrichtig liebt .
Ich . y , gi . Wir wissen aber , daß Gott die

Sünder nicht höret , sonder » so jemand Got -
teskürchiig ist , und thul seinen Willen , den
Hörer er .

Iac 5 , 16 . Des Gerechten Gebet vermag viel ,
wrnn cs ernstlich ist .

Matth 6 , , 4 15 . Ics . 1 , 15 .
A » m . Wenn wir wünschen , daß Gott unser Ge¬

ber erhören soll , so müssen wie auch selbst
dabrp mit wirke » , um das Gebetene nach der
einmal festgesetzten Ordnung zu erhalten ,
z. B bev der Bitte » m das tägliche Brod
Lurch Fleiß und Arbeitsamkeit ; bei) der Bitte
um WicLergencsung , durch ungesäumtrn Ge¬
brauch der gehörigen Arziiepmmel ; hry der

Bitte

!



Bittt umBesserung und Tugend , durch Nach¬
denken / Fleiß / eignes Bestreben und durch
Gebrauch aller Lu >.end und Besserungsmik -
tel un tz- onstist unser Gebär kböneb ! , und
dergleichen lberlchle Eebeie kann und will
Gott nichr erhöeen .

17z . Ein Christ soll allezeit bclon , das
Heist aber nicht so viel , als ob er seine Be
rufsgeschaste bcy Seite setzen und nur beten
sollte , sondern er soll nur alles , was er thun
will , mit GcbetzuGottansangenund sich seinen
Segen und Beistand dazu ausbitten ; bey sei¬
nen Geschäften , Key seinen Freuden und Lei¬
den , und bc » allen » , was ihm begegnet , im¬
mer an Gott , den Geber alles Guten und
den weisen Regierer seiner Schicksale mit einem
frohen , dankbare » , kindlichen und ihm erge¬
benen Herzen denken .

i Tbeff. 17 . Betet ohne Unterlaß .
Aiinj . 1. Dieses beständige Andenken an Gott ist

so wenig unangenehm und sreudestörend , daß
es vielmehr die Freude eines Christen gar sehr
erhöben und veredle » muß .

Anm . 2 . Ob wir uns gleich immer mit Gott un¬
terhalten und an ihn denken müssen , so ist eS
doch auch nörh .' g und nützlich , daß wir ge¬
wisse Zeiten zum Gebet festsetzen , sonderlich
des Morgens und Abends .

Ps. 6z , 7 . Wenn ich mich zu Bette lege —
von d »r .

Auch ist es eine löbliche Gewohnheit , bcp Tische
zu beten , um Gott dadurch als den Urheber
der mancherlei) Gab «, , , die er uns dann ge¬
nießen lasset , zu bekennen , und uns durch

leb -

Man » soll einClivia bet » ?
W >i ;i In ißt : dev

Chris , seU aNcieikderen ?

Ist dieses de ,
ständige Anden¬
ken an Gort » ichc
etwa nnange ,
nein » » nd frei ,»
denstörend ?

Ist es aber auch
nörlrig » nd nütz ,
lich , daß . „ nur
gewisse Zeiten
zuin Bebet fest¬
st tzr ?

War ist von
der Gewobnhcir
in dairen , da
man dey TischbetetS



lebhaftes Andenken an ibn zu einem frohen
und mäßigen Genuß derselben zu ermuntern ,

i T -m . 4 , 4 - 5 -
Bepsp >el : Jesus . Beym Genuß jeder Mahlzeit

dankte er Gott .
Beym öffentlichen Gottesdienste müssen mir

gleichfalls erscheinen , um Gott öffentlich an -
zuberen , und ibn durch andächtiges Gebet
als den Urbeber alles Guten auch vor unsern
Mitchristen zu bekennen .

Maitb 2 - , rg . Mein Hauß ist ein Bethauß .

174 . Es kommt bey dem Gebet nicht
di - " liuß .r 6 , jf die äußern Ge beiden , oder andere Ge¬lberden oder an - s
deee G - dr >i ,» b- fauche au Jedoch darf man auch äußerlich

ab ^ ' °dvch ^ ttci> die Ehrerbietung nie bey Seite setzen , die
setzend man dem grose » H . t' i i! schuldig ist , den man

Kommers beym anbekct . Auch kommt es nicht auf viele

Worte a » » » d Worte an , und daß man ganze stunden hm -daß mau §auze
« -» d,' innrer - t « -eina „ der bcte . Vc » üslzulaiigen Gebetenkrnerrr . cr derer e >

Warrrnr soll halt es schwer , andächtig zn bleiben , und

alizutanaer Ge - der Herr Jesus hat sogar lange Gebete aus «
dcre dedieue » ? . / " .diucklich untersagt , weil wir Gott von unserm

Anliegen nicht erst weirlaufrig belehren dürf¬
ten , oder ihr-! die Erfüllung eines Wunsches
durch eine » wortreichen Vortrag abzudringen
brauchten , da er schon unser 'Bedürfnis wis¬
se , noch che wir ihn darum bäten , und also
auch geneigt sey , demselben abzuhelsen .

Mattb . 6 , 7 . 8 . Wann ihr betet sollt ihr nicht
viel p >app , rn wie die Heiden , denn sie mei¬
nen , bewinden eebörei , wenn sie viel Worte
machen . Darum sollt ihr ihnen nicht glei¬

chen ,

2 » rr ne -rr Vd -Swr r.n st» w >r
a » ch - t » dem ot -4 - „ ! i -I>» / ior -
resrieuft crnher -
ne « ?

Kommt es den.



«den , euer ( allwissender ) Vater weiß , was
ihr bedürfet , ehe denn ihr ihn bittet .

r ? l

175 . Wir sollen nicht allein für uns Müssen wir >, » r^ für » » s u' lbsivd .
selbst , sondern auch ft : r andere M » schen , ja
sogar für die Feinde deren , uni dadurch un¬
sere Menschenliebe zu beweisen und zu starken .

» Tim . 2 , r — z . So ermahne ich nun ,
daß — Heiland -

Iac - 5 , iä . Matth . 5 / 4 -1.

176 . Cs ist zwar besser , wenn der Christ W - i -he -na bes¬
ser , das Beten

aus dem Herzen betet , d . h . wenn er seine A' " e» , Herum ,
eignen Gedank - ü und Wünsche Gott vortragt , buchs "b°d?e>ie"?
als wen » er sich eines Gebetbuchs bedienet ;
Loch kan » er auch aus einem Gebetbuch beten ,
oder sich auswendig gelernter Gebete bedienen , ka » „
wenn cs nur mit Andacht geschieht , und die büa/
Gebete auf seinen Zustand paffen .

>77 - Asus selbst hat seine Jünger ehe¬
mals ein Gebet , das V . U - gelehrt , um ih¬
nen ein Muster zu geben . wie sie ihr Gebet
lbcy jedem Anliegen kurz entrichten , mit wel¬
chen Gesinnungen sie beten , und was sie
hauptsächlich von Gott erbitten sollten .

In welcher Ab¬
sicht lehrte Jesu «
ehemals seine
Jünger da -
V . » . ;

Matth - 6 , y — » ; - Darum sollt ihr also beten :
Unser Vater : c .

2tnm . Aus diesem Gebet , oder aus dem V - U . . Ma « kSmiew
lernen wir , daß wir Gott , als unfern gemein - Eebrt 'tcrnen ?"*
schafilichen Vater , mit kindlichem Vertrauen
« nbrten sollen ; daß wir auch für alle unsere
Mitmenschen , mit einem liebevollen und ver¬
söhnlichen Herze » , beten sollen ; daß wir

UNS



War das wobt
auch di ? rl sehr
Zeül ec » di sem
Kader , daß u ir
rv desirudi ' de »
jediiu ilmaand
derb , reu teile , n ?

Wa , ,' bllre ma »
öfrers rbun » m
die Andacht de »
dem V , ii , zu de«fördern ?

uns voruemlicd um geistli ,che Güter , um
Weisheit , Gdllr srui chi und Tugend bemühen
und Gott da um buten seilen w . UebriaenS
war chie 'Absicht Ieiu bei ? diesem Gebet nicht ,
daß wir er beständig b >.' iedeeKelegenbeit hcr -
beten sollten , zuiii « ! so ganz ohne Andacht
und Nachdenken , wie es von den meisten Cbri -
sten geschieht . Man sollte dieses Gebet viel¬
mehr selten , aber allemal mit ganzer An¬
dacht und sorgfältiger Ueberlegung aller Warte
desselben beten - Hiezu wurde sehr dienlich
senil , wenn man es bisweilen mit andern
Worten betete , als :

Vater » ns . cr Aller , du bester himmlischer
Varer ! laß ( heute und beständig ) jede
Handlung ferne von uns sepn , wodurch
die Cbrsnrchr verletzet wird , die wie dir
schuldig stad - jche unehrerbiethige Nennung
und jeden schnöde » Misbrauch deines Na¬
mens — du müssest vielmehr als der allein
wahre , heilige und erhabenste Gott von
uns aste » recht erkannt und durch ein tu¬
gendhaftes die gefälliges Leben recht vereh¬
ret und verherrlicht werden ! Laß zu dem
Ende die christ ! che Religion allenthalben
au -igebreit , ! werden , und gwb uns , d >e
wir uns Ehesten iiennrn , solche Herzen ,
die ' h en heilsamen Lehren willig folgen !
Deinem gnien heiligen Willen müssen sich
alle Geschichte im Himmel und auf Erden
unterwerfen l Schenke uns an jedem Tage
uns rs Lebens was wir zur Erhaltung des¬
selben nokodü ' flig brauchen ! Vergieb uns
unsere Zünden , wie denn auch wir denen
verzechen wollen , die wider uns fehlen !
Laß keiiieVe >suchuna nndReitzungzurSünde
« llzustark für » ne, werben , daß wir ihr unter¬
liegen , sondern aieb uns Kraft sie mukhig zu
besiegen ! Errette uns " on allem , was uns
wahrhaftig schädlich ist , vornemlich aber
befreie uns immer mehr von der Sünde ,
als der Quelle alle ? Dösen ! Denn du bist
der Herr der aanze » Welt , der alles regie¬
ret , der allmächiige Gott , der unser Ge¬
bet erberen kann , und dem bis in alle
Ew gkeit Ehre und Anbetung gebühret .
Amen .

Von
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